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Lilienthal. In Bremen Horn gegenüber der
Windmühle gibt es schon einen, in Tarm-
stedt wird just an diesem Montag einer er-
öffnet, und auchLilienthal soll einenbekom-
men: Die Aldi GmbH & Co. KG möchte in
Falkenberg, auf einer Flächenebendem jet-
zigen Standort, einen neuen, größeren und
vor allemauch energetischmodernerenDis-
countmarkt bauen. In der erstenSitzungdes
Bauausschusses in der neuen Ratsperiode
am Montag, 5. Dezember, steht das Thema
ab 18 Uhr im Rathaus als Punkt 10 unter der
Überschrift „Bauleitplanung für großflächi-
gen Einzelhandel in Falkenberg“ auf der
Tagesordnung. Damit der Neubau in etwa
zweieinhalb Jahren Realität werden kann,
muss unter anderem der Flächennutzungs-
plan in diesemBereich geändert und einBe-
bauungsplan aufgestellt werden.
Vorausgesetzt, der Bauausschuss hat kei-

neEinwändeundauchderGemeinderat gibt
anschließend sein Okay, könnte Aldi dem-
nächst konkret in seine Planungen für den
Discounter-Neubau auf der jetzt noch land-
wirtschaftlich genutztenFläche amJan-Rei-
ners-Weg einsteigen. Fachbereichsleiter
Stephen Riemenschneider geht von etwa

zweieinhalb bis drei Jahren bis zur steinge-
wordenenUmsetzungder Pläne aus.Neben
der F-Planänderung und der Aufstellung
eines B-Plans für diesen Bereich müsste
nämlich auch ein Umweltbericht und ein
Einzelhandelsgutachten erstelltwerden.Mit
anderen Worten: „Der gesamte Komplex

muss betrachtet werden.“ Das sei Aldi aber
natürlich bekannt, so wie der Konzern auch
sämtliche Planungskosten übernehme, die
Riemenschneider immittleren fünfstelligen
Bereich veranschlagt.
Apropos steingeworden: Im Unterschied

zu den bisherigen, architektonisch eher
schlicht gehaltenenAldi-Klinkerzweckbau-
ten, die landauf landab fast überall gleich
aussehen, bekommt bei den aktuellenNeu-
bautendasElementGlas einebesondereBe-

deutung.DerNeubauwird lautNorbert Ter-
nes nicht nur gegenüber dem jetzigen
800-Quadratmeter-Aldi-Verkaufsraum um
zunächst 400Quadratmeter größerwerden,
mit der Option, später noch einmal um 200
Quadratmeter zu erweitern. Wie der Leiter
Immobilienwirtschaft undExpansiondes Le-
bensmitteldiscounters auf Anfrage mitteil-
te, tragen bodentiefe Fenster sowie ein ver-
ändertesDecken- undBeleuchtungskonzept
dazubei, dass die zukünftigenVerkaufsräu-
me sehr viel luftiger, offener, lichtdurchflu-
tet unddamit ansprechender erscheinen. So-
gar die Parkplätze werden breiter.
Doch nicht nur auf ein zeitgemäßeres Äu-

ßeres wollen die Aldi-Planer bei dem
2271-Quadratmeter-Gebäude (inklusive
Rampe) ihr besonderes Augenmerk legen,
sondern auch die Energetik wird an aktuel-
le Standards angepasst. So kommt auf das
Flachdach eine 150-Kilowatt-Photovoltaik-
anlage, im Inneren sorgt eine Wärmever-
bundanlage dafür, dass die Kühlanlagen
auch Wärme produzieren. „Insgesamt spa-
ren wir so pro Jahr 60 bis 80 Tonnen Koh-
lendioxid ein“, so Ternes.
Ab diesem Montag ist der Aldi-Markt in

Tarmstedt wieder für die Kunden geöffnet.
Anders als bei diesemNeubau, der anstelle

des alten Marktes am selben Standort ent-
stand, weshalb der Markt fünf Monate ge-
schlossen war, würde der Verkauf in Fal-
kenberg während der Bauphase weiterlau-
fen, da dort das Gebäude nicht abgerissen
wird. Ist derNeubauerst einmal fertig, könn-
te der Umzug von einem ins andere Gebäu-
de innerhalb einer Woche erledigt sein.
Laut Ternes ist Aldi wegen der Nachnut-
zung des alten Gebäudes bereits mit mög-
lichen Mietern in Verhandlung. Was jetzt
noch fehlt, ist grünes Licht aus demRathaus.
Der Ausschuss für Bau, Planung, Umwelt

und Wirtschaft kommt zu seiner ersten Sit-
zung an diesem Montag, 5. Dezember, um
18 Uhr im Rathaus Lilienthal zusammen –
undhat gleich eineumfangreicheTagesord-
nung. ThemennebendemAldi-Neubau sind
unter anderem der Wirtschaftsplan der Li-
lienthaler Entsorgungsbetriebe 2017, die Sa-
nierung des Schotterweges Müllerweg, die
Änderung des B-Plans Nr. 94 Moorhausen/
Falkenberg, der FlächennutzungsplanBerg-
straße II, der Flächennutzungsplan und der
Bebauungsplan Niels-Stensen-Haus, die
Aufstellung eines B-Plans im Bereich Klein-
moor sowie die Änderung des Bebauungs-
planesMoorhausen/Falkenberg imBereich
der Verlängerung Edisonstraße.

VON SIEGFRIED DEISMANN

„Der gesamte
Komplex muss

betrachtet werden.“
Stephen Riemenschneider

Auf dieser Wiese soll der neue Aldi-Markt entstehen. Diesen Montag befasst sich der Lilienthaler Bauausschuss erstmals mit dem Thema. FOTO: HANS-HENNING HASSELBERG

Aldi: Mehr Licht - weniger Energie

LINIENFÜHRERIN IN DER ABFÜLLUNG
Gmerek 25 Jahre bei Poliboy
Lilienthal. Andrea Gmerek war am 4. De-
zember auf den Tag genau 25 Jahre bei der
Lilienthaler Firma Poliboy beschäftigt. Sie
begann als Produktionshelferin und ist heu-
te als Linienführerin in der Abfüllung tätig.
IhreZuverlässigkeitwird vonderGeschäfts-
leitung sehr geschätzt, heißt es in einerMit-
teilung. ES

LANDESAMT
Sprechstunde
Landkreis Osterholz. Die Außenstelle Ver-
dendes niedersächsischenLandesamtes für
Soziales, Jugend und Familie bietet erneut
einen Sprechtag an. Interessierte Bürger
können sich – insbesondere bei Fragen
zum Neunten Buch Sozialgesetzbuch (vor-
mals Schwerbehindertengesetz) – kostenlos
beraten lassen und zwar amFreitag, 16. De-
zember, von 9 bis 12.30 Uhr in der Kreis-
verwaltung in Osterholz-Scharmbeck, Os-
terholzer Straße 23. BOM

BLUE FLAMES IN DER PUSTA-STUBE
Rock’n’Roll, Beat, Schlager
Blockland. Die Band Blue Flames ist nach
einem Auftritt im August am Freitag, 9. De-
zember, 20 Uhr, erneut zu Gast in der Pus-
ta-Stube. Zuhören sindSongs aus den 50er-
,60er-und70er-JahrenzwischenRock’n’Roll,
Beat und Schlager der Wirtschaftswunder-
zeit. ES

Fünfte Tür im Adventskalender
Lilienthal.
Punsch, das ist
ein weites

Feld. Alleine auf
einer Kochseite bietet
das Internet 996 Re-

zepte an. Hinzu kommen
all die leckeren Zuberei-
tungen aus dem Freun-

deskreis. Sie heißen Glühwein,
Grog, Eierpunsch, Feuerzangenbowle oder
Schwedenpunsch, und schon das lässt ah-
nen: Den einen ganz bestimmten Punsch
gibt es gar nicht. Die Rezepturen sind so
vielfältig wie der Geschmack der Konsu-
menten.AlleVarianten eint jedoch, dass sie
heiß, aromatischund,wennnicht fürKinder
gemischt, meist alkoholisch sind. So vielfäl-

tig wie die Zubereitungen, so unklar ist die
Herkunft des winterlichen Heißgetränks,
das in derVorweihnachtszeit nirgendwo feh-
len darf. EinigeQuellen schreiben, er stam-
me aus Indien. Andere gehen davon aus,
die wärmende Winterfreude hat ihren Ur-
sprung in der Heimat des Rums, in der Ka-
ribik.
Woher der Punsch stammt, ist letztlich

egal, solange er gut schmeckt. Seit etwaMit-
te des 18. Jahrhunderts wird er im winter-
lichen Deutschland getrunken, und spätes-
tens Heinz Rühmann hat ihn als Pfeiffer mit
drei F in dem Film „Die Feuerzangenbow-
le“ zum Kultgetränk gemacht.
Eine alkoholfreie Punsch-Variante serviert

dasDeutscheRoteKreuz (DRK) beim„Weih-
nachtszauber“ in derBegegnungsstätte Fal-
kenberg, denn sobegründet dieVerantwort-
licheAnnefriedeThoms, derNachmittag sei
für Kinder und Erwachsene gleichermaßen
gedacht, und jeder solle sich an dem Ge-
tränk erfreuen können. Im Verhältnis eins
zu eins kochen sie und ihre Helfer Apfel-
saft, Orangensaft, Kirschsaft, Fliederbeer-
saft undWasser zusammenmit Glühfix auf.
Dazu gibt es Leckereien, Basteleien, ein
Quiz und mehr bei einem Nachmittag, der
ein „lebendiges Miteinander“ werden soll.
Montag, 5. Dezember, 15 Uhr: „Weih-

nachtszauber“, Begegnungsstätte Falken-
berg, Falkenberger Landstraße 67.

Heiß und lecker
muss er sein

XUZ

Nur zwei Gegenstimmen
61 CDU-Mitglieder wählen Axel Miesner zum Landtagskandidaten

VON SIEGFRIED DEISMANN

Lilienthal. Der Landtagsabgeordnete Axel
Miesner wurde jetzt in seinem Heimatort
Worphausen erneut zum Kandidaten der
CDU im Wahlkreis Osterholz gewählt. Zu
diesem gehören neben der Stadt Osterholz-
Scharmbeck, den Gemeinden Lilienthal,
Grasberg,Worpswede und Ritterhude auch
die beiden Gemeinden Ottersberg und Oy-
ten im Landkreis Verden. Anwesendwaren
63 stimmberechtigte Mitglieder, von denen
61 für denKandidaten votierten, zwei stimm-
ten gegen ihn.
Der Landtagsabgeordnete Axel Miesner,

der dem Niedersächsischen Landtag seit
2003 angehört, ging auf seineArbeit inHan-
nover ein, die schwerpunktmäßig im Aus-
schuss für Umwelt, Energie und Klima-
schutz, im Ausschuss für Wirtschaft, Arbeit
und Verkehr sowie im Ausschuss für Bun-
desangelegenheiten, Europa, Medien und
Regionalentwicklung stattfindet. Miesner
sieht diese Ausschüsse als wichtig für den
hiesigen Wahlkreis an, geht es doch auch

hier immerwieder umdieVerbesserungder
Infrastruktur und damit der Standortfakto-
render Landkreise, Städte undGemeinden.
Axel Miesner sieht sich in diesem Zusam-
menhangals „Schnittstelle“ zwischenWahl-
kreis und dem Land, als „Kümmerer“ für
die Anliegen im Wahlkreis und als „Arbei-
ter“ im Landtag.
In den nächsten Jahren komme es darauf

an, die begonnenen Projekte fortzusetzen
und erfolgreich zum Abschluss zu bringen
sowie neue Aufgaben tatkräftig anzuge-
hen. Beispielhaft nennt Miesner hier die
Bundesstraße 74 als Ortsumgehung für Rit-
terhudeundScharmbeckstotel, denRadweg
an der L 132 zwischen Otterstedt und Vor-
werk, den Neubau der Kreisstraße 28 (Ber-
gedorfer Straße) unddenKreisel auf derGe-
meindegrenze Lilienthal/Worpswede.
Neben der Sanierung der Straßen und Rad-
wege sind weitere Themen die Oberstufe
für die IGS Lilienthal (Grasberg/Worpswe-
de) und die IGS Oyten, der weitere Ausbau
der Breitbandinfrastruktur auch in seinem
Wahlkreis, die Umsetzung der Dorferneue-
rungsprogramme, dieVerstärkungder Poli-
zeipräsenz durch mehr Polizisten und die
Verbesserung der Unterrichtsversorgung
durch mehr Lehrer.
Der Landtagsabgeordnete Miesner be-

zeichnete den auf dem Landesparteitag der
CDUnominiertenSpitzenkandidaten für die
Landtagswahl am 14. Januar 2018, Bernd
Althusmann, als erfahrenen, kompetenten
Kandidaten für das Amt des Ministerpräsi-
denten, der auf allen Politikfeldern zu Hau-
se sei. Die Schwerpunkte Bildung, Sicher-
heit und Infrastruktur würden bereits jetzt
durch Anträge der CDU-Landtagsfraktion
untermauert, desweiteren stündenunter an-
derem die Bekämpfung von Einbruchdieb-
stählen sowie dieTerrorbekämpfungauf der
CDU-Agenda, die Sportstätten- und
Schwimmbadsanierung sowiedie Förderung
des Wohnungsbaus beziehungsweise die
Einführung eines Baukindergeldes.

Die CDU-Mitglieder nominierten Axel Mies-
ner (Mitte) abermals zum Landtagskandidaten.
Erste Gratulanten waren der Osterholzer Kreis-
vorsitzende Kristian Tangermann (links) und sein
Verdener Kollege Adrian Mohr. FOTO: FR

Demo für Borgfelder Warft
Sprecher des Runden Tisches wenden sich an die Baubehörde

VON PETRA SCHELLER

Borgfeld. „Borgfelder Warft soll bleiben!“,
steht in großen Lettern auf einem Plakat zu
Beginn des Demonstrationszuges. Rund 20
Bürgerinnen und Bürger machten sich am
Sonnabendmittag auf denWeg, um inBorg-
feld für denErhalt der Flüchtlingsunterkunft
BorgfelderWarft zu demonstrieren. Die Zu-
kunft derUnterbringungsmöglichkeit für un-
begleitete Jugendliche amHamfhofsweg ist
zurzeit ungewiss. Es gibt ein Bauantrags-
verfahren für eine Verlängerung umweite-
re zwei Jahre seitens der Bremer Sozialbe-
hörde, doch keine mehrheitliche Zustim-
mung im Borgfelder Beirat.
Hintergrund: Beiratssprecher Karl-Heinz

Bramsiepe (CDU) nannte die Haltung der
Bremer Sozialbehörde, die jüngst von Hei-
demarie Rose auf einer Beiratssitzung ver-
treten wurde, „einen Konfrontationskurs“
(wir berichteten). Die CDU lehnt eine Ver-
längerung der Warft am jetzigen Stand-
ort bislang kategorisch ab und verweist auf
ursprünglicheAbsprachen, die eine dortige
Unterbringung für zwei Jahre vorsahen.Die
Sozialbehörde nannte indesGründe, die für
einen Verlängerungsantrag sprechen wür-
den – insbesondere die professionelleUnter-
stützung von rund 50 Ehrenamtlichen, die
sich im Rahmen eines Runden Tisches für
die Integrationder geflüchteten Jungenein-
setzen.
Die CDU sieht weiterhin Klärungsbedarf:

Dabei geht es um bislang nicht berücksich-
tigteBeteiligungsrechte vonNachbarn.Des
weiteren fehle ein behördlicher Nachweis
für dieNotwendigkeit derVerlängerungder
Einrichtung BorgfelderWarft – insbesonde-
re vor demHintergrundbestehender Flücht-
lingsunterkünfte. Weitere Fragenwerfe ein
neues Baurecht aus dem Herbst vergange-
nen Jahres auf, das die Aufstellung mobiler
Unterkünfte auf 33 Monate beschränke.
Unterstützt wird die CDU von Beiratsmit-
glied Gernot Burkhard (FDP). Der Jurist

weist auf formale Mängel wie Brandschutz
und Standfestigkeit der Container hin.
Hermann Vinke, einer der beiden Spre-

cher des bürgerschaftlich organisiertenRun-
den Tisches zur Unterstützung der Flücht-
lingsarbeit, nahmanderDemonstration zum
Erhalt der Unterkünfte teil. Für ihn steht die
Integration der jungen Menschen im Vor-
dergrund, die in Borgfeld auf vorbildliche
Weise aufgenommenworden seien.DieZu-
kunft der Warft liegt derzeit beim Baures-
sort, und an eben dieses wenden sich die
Sprecher des Runden Tisches mit einer An-
frage. Seit Mitte November liege der Bau-
behörde einAntrag der Senatorin für Sozia-
les für eine Verlängerung der Borgfelder
Flüchtlingsunterkunft Warft vor. Die Frist
für die Genehmigung laufe am 12. Dezem-
ber ab. Die Sprecher des Runden Tisches
bitten in ihremSchreiben, demAntrag frist-
gerecht zu entsprechen, damit dieWarft fort-
bestehenkönne. Beiratsmitglied JürgenLin-
ke (Grüne) hat ebensowieVertreter desRun-
den Tisches den Eindruck, die Mehrheits-
fraktiondesBeirats baue juristischeHürden
auf, um die Warft zu kippen.

Rund 20 Bürger demonstrierten für den Erhalt
der Flüchtlingsunterkunft. FOTO: HASSELBERG

SCHROETERSCHULE
Blutspende in Lilienthal
Lilienthal. Zur letztenBlutspende in diesem
Jahr lädt das Lilienthaler DRK für Dienstag,
13. Dezember, ein. Zwischen 16 und 20 Uhr
steht das DRK-Blutspendeteam vom Orts-
verein Lilienthal in der Schroeterschule
(Konventshof 3) bereit. Blut spenden könne
jeder ab 18 Jahren,Neuspenderwerdenkön-
ne man bis zum 68. Geburtstag, teilt das
DRK-Team mit. Zur Blutspende müsse ein
amtlicher Lichtbildausweismitgebrachtwer-
den. Männer dürfen sechs Mal, Frauen vier
Mal innerhalb von zwölfMonatenBlut spen-
den. Rund 30 ehrenamtliche Helfer sorgen
für einen reibungslosen Ablauf. ES
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